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• Altlasten/Flächenrecycling,
Entsorgungsberatung

• Rückbau

• Geotechnik /
Gründungsberatung

• Hydrogeologie

• Umweltplanung
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Abfallrecht bei der
Planung und Durchführung von 
Abbruch- oder Aushubmaßnahmen

1. Grundlagen
• VwV Bodenverwertung
• RC-Erlass (Baustoffrecycling)
• Deponieverordnung

2. Abfallrecht bei der Planung
3. Abfallrecht bei der Bauausführung
4. Hinweise zur Leistungsausschreibung
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Entsorgungsrelevanz
≠

Altlast

Entsorgungs-
relevanz Abfallrecht

Gefährdung
(z. B. für 
Mensch,
Grundwasser)

Bodenschutz/
Altlastenrecht
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Bewertungsgrundlagen (vereinfacht)

Besorgnisbereich Gefahrenverdacht Gefahr oder Schaden
=

SBV/Altlast

Vorsorge Gefahrenabwehr/Nachsorge

Verdacht
hinreich.
Verdacht

Wertermittlung: „Investitionshemmnis“

Hintergrundbereich

Zunehmende Schadstoffgehalte (in Verbindung mit Nutzung + Exposition)

Wertermittlung: „Inanspruchnahmerisiko“

ab hier:
Entsorgungsrelevanz

ab hier: Gefährdungs-
abschätzung

ab hier: Sanierung oder
Schutz- /Beschränkung 
= Altlastenrelevanz

Vorsorge-
werte

Hintergrund-
gehalte

Zuordnungswerte, Verwertung von Bodenmaterial außerhalb der
durchwurzelbaren Bodenschicht

Anhalts-
punkte

Beachten: die Bewertung von 
Schadstoffgehalten erfolgt 
differenziert je nach Nutzung 
und Exposition. Daher können 
beispielsweise Zuordnungs-
werte für die Verwertung von 
Bodenmaterial (Vorsorge) auch 
höher als Prüfwerte sein, ohne 
dass der Bereich Gefahren-
abwehr erreicht sein muss.

© Osberghaus Mrz 2012

Prüf- und Maßnahmenwerte
(und analog abgeleitete Werte)
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Zuordnungswerte VwV
Bodenverwertung

Kind Woh-
nen Frei-zeit Gewer-

be

Prüfwerte
BBodSchV

Kind Woh-
nen Frei-zeit Gewer-

be

„Gefahrenwerte“
(Maßnahmenwerte)

Vorsorge Nachsorge

Vor-
sorge-
wert

ab hier:
Abfallrelevanz

ab hier:
Altlastenverdacht

ab hier:
Sanierung
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Kreislaufwirtschaftsgesetz -
KrWG

Die Erzeuger oder Besitzer von Abfällen sind zur 
Entsorgung ihrer Abfälle verpflichtet. 

Kein „Abfall“

„Abfall“

Die Verwertung von Abfällen hat Vorrang vor 
deren Beseitigung.

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Grundsatz der Verwertung

Grundsätzlich gilt: 
nach KrWG

Wiederverwendung: i. d. R. gleicher Verwendungszweck
(= Recycling)

vor

Verwertung: nach Aufbereitung, auch energetische Verwertung

vor

Beseitigung: alle Abfälle, die nicht verwertet werden (KrWG), z.B. 
Ablagerungen in oder auf dem Boden (zum Beispiel Deponien)

und

Durchmischungsverbot: (§9 KrWG) getrennt vorliegende Stoffe 
sind (..) getrennt zu halten und zu entsorgen



Abfallrecht

Rahmengesetzgebung der EU

Gesetze des Bundes

Gesetze der Länder

Durchführungsverordnungen

Technische Regeln und Richtlinien

Einzelfallentscheidungen 
(Abfallbehörden) 

� bei fehlender Regelung

z.B. Richtlinie 
2006/12/EG

KrWG

WHG

BBodSchG

LAbfGLBodSchAG

BBodSchV
DepV

LAGA 

Kommunale Satzungen

Verwaltungsvorschriften

Leitvorschriften, Gesetze

VwV Boden 
B.-W.

RC Erlass

B.-W.

LAGA PN 
98

z.B. Verordnung 
(EG) Nr. 1013/2006

z.B. Heilquellenschutz z.B. Heilquellenschutz 
Stuttgart

NachwV

AVV

RuVA-StB 01WG



Vorsorgemaßstab,
mit konkretisierenden Regelungen für großflächig erhöhte Schadstoffgehalte

• Vorsorgewerte
• 70 % bei Landw.
• Gebiets-H-Wert

• Z 0, Z 0*
• Gebiets-

H.-W

• Z 1.1, 
Z 1.2,
Z 2

Entsorgung
auf Deponien

DepV (neu)

• Reku-Schicht
• DK 0, I, II, III, IV
• Gebiets-H-W.

Wiederverwendung
am Herkunftsort

Im Rahmen der
Errichtung oder

des Umbaus
von baulichen
und betrieb-

lichen Anlagen

§12(2) Satz 2
BBodSchV

Im Rahmen der
Sanierung einer

schädlichen
Bodenver-
änderung

oder Altlast

§13 BBodSchG
§5(6) BBodSchV

Gefahrenmaßstab
und Wasserrecht

Sanierungsziel
als Maßstab

• Prüfwerte /
Exposition

• GFS

• Sanierungs-
zielwerte

POP-Verordnung
Anwendungshinweise AVV
Handlungsh. Ablagerbarkeit
Vollzugshinw. Spiegeleintr.

fett: Bund , fett, kursiv: Landesregelungen (hier: B.-W.)

Auf-/Einbringen auf/
in eine dwB oder

Herstellen einer dwB

§12 BBodSchV

Verwertung
außerhalb
der dwB

Techn. Bau-
werk

VwV
Bodenverw.

Grundsätze, allgemeine Verwertungsmaßstäbe

Herstellung einer natürl. Boden-
funktion inkl. Begrünungsschicht 

von Bauwerken

RC-Erlass

Vollzugshilfe zu § 12

§6 - 8 BBodSchV*

§7* §8*
ErsatzaustoffV

(EBV*)
§6(12) BBodSchV*
§1(2) Nr. 3 EBV*

§24(7) BBodSchV*
§1(2) Nr. 4 EBV*

* Entwurf, Stand 31.10.2012

Boden/Abfall: Regelungsbereiche

© Osberghaus Juli 2013



Wichtige abfallrechtliche Regelwerke

VwV Bodenverwertung 
B.-W. März 2007
(analog LAGA M 20)

RC-Erlass
UM B.-W. April 2004 
(jährliche Verlängerung)

DepV
Juli 2011

Material
Boden,
Boden mit Bauschutt

Recycling-Baustoffe,
Bauschutt

Boden, Bauschutt, feste 
und stichfeste Materialien

Entsorgungsart Verwertung Verwertung
Beseitigung
oder Verwertung auf
Deponie

Rang Verwaltungsvorschrift
Erlass 
Umweltministerium

Verordnung des Bundes

Anforderungen/
Probennahme

Einzelfallregelung, 
Verweis auf ZTV E-StB

- LAGA PN 98



VwV Bodenverwertung



VwV Bodenverwertung

Geregelt ist der Einbau von Boden in

natürlicher Bodenfunktion (Z0)
und in
„Technischen Bauwerken“ (Z 1 und Z 2): 

• was kann eingebaut werden
• wo kann dieses Material eingebaut werden
• wie kann dieses Material eingebaut werden

Ergänzende Aussagen zur Beprobung / Untersuchung

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Probennahme VwV Bodenverwertung

Haufwerksbeprobung Rasterbeprobung

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Zuordnungswerte
VwV
Bodenverwertung

Feststoff
(mg/kg)

Eluat
(µg/l)



„Freie“ Verwertung  Z 0

Z 0 entspricht          Vorsorgewerte der
nummerisch BBodSchV

Werte, bei deren 
Überschreiten i. d. R. 
davon auszugehen ist, 
dass die Besorgnis einer 
SBV/Altlast besteht.

(§9 BBodSchV)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Verwertung Z 0 / Z 0*

Bodenmaterial bis Qualität Z 0*

Abdeckung
> 2 m

> 1 m

durchwurzelbare Bodenschicht
entsprechend § 12 BBodSchV
je nach Folgenutzung

Bodenmaterial bis Qualität Z 0



Verwertung: offener Einbau

> 1m

P

Material bis Qualität Z1.1

wasserdurchlässige Oberfläche

> 1 m

P

Material bis Qualität Z1.1

wasserdurchlässige Oberfläche

P

P

Deckschicht >2 m

Material bis Qualität Z1.2

wasserdurchlässige Oberfläche

P

P

Material bis Qualität Z1.2

Z 1.1
Verwertung in 
techn. Bauwerken
ohne definierte techn. 
Sicherungsmaßnahmen

Z 1.2
Verwertung in
techn. Bauwerken ohne
definierte techn.  
Sicherungsmaßnahmen,
jedoch bei günstigen hydro-
geologischen Verhältnissen

Quellen: VwV Bodenverwertung B.-W. und RC-Erlass B.-W.



Verwertung: eingeschränkter Einbau

Z 2
Verwertung in
techn. Bauwerken
bei definierten techn. 
Sicherungsmaßnahmen

Material bis Qualität Z2

> 1 m

Oberfläche z.B. aus Beton oder Asphalt

> 1 m > 1 m

wenig durchlässige Deckschicht

hydraul. geb. Material bis Z 2

Quellen: VwV Bodenverwertung B.-W. und RC-Erlass B.-W.
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abhängig von 
Oberfläche



VwV: Mögliche geogene Belastungen

Schwer-
metalle



Sulfat



RC-Erlass



RC-Erlass (Dihlmann-Erlass)

Regelt Verwertungsmöglichkeiten von
mineralischer Bausubstanz (Baustoffrecycling)

• Keine Z 0-Werte (kein „natürliches“ Material)

• Zuordnungswerte Z 1.1 bis Z 2

• Weniger Feststoffkriterien, überwiegend Eluat

• Einbaukriterien analog VwV Bodenverwertung

© R. Hublow (HPC AG) 2016





Deponieverordnung (DepV)



Deponieklassen nach DepV

Deponieklasse 0: Oberirdisches Langzeitlager für Inertabf älle

Deponieklassen I und II: Oberirdisches Langzeitlager für
nicht gefährliche Abfälle

Deponieklasse III: Oberirdisches Langzeitlager für gefähr liche Abfälle

Deponieklasse IV: Untertägiges Langzeitlager für gefährli che Abfälle







Haufwerksbeprobung DepV

Beprobung entspr. LAGA PN 98



Haufwerksbeprobung LAGA PN 98

Boden mit Bauschuttanteilen < 5%
���� 9 Mischproben à 10 l = 90 l

���� ca. 160 kg !!!





Laborproben-Anzahl

Eigentlich:
Labor-Untersuchung jeder Mischprobe auf DepV-Parame ter

LAGA PN 98:

© R. Hublow (HPC AG), 2016



Reduzierung Laborproben

• Pro 500 m³ Untersuchung
von mind. 2 Mischproben

• Beurteilung Homogenität:
Standardabweichung < 20 % des Mittelwerts

• Nicht homogene Parameter: Untersuchung aller Mischproben

• Wenn WgC < 25 % Zuordnungswert: Homogenität egal

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Aus allen Analysen ergibt sich der 
Wert der grundlegenden Charakterisierung

� Einstufung = Vergleich mit Deponieklassen



TOC / Organische Substanz

• TOC oft in einer höheren Deponieklasse als Schadsto ffe

���� TOC-Überschreitung bis max. 6 % mit behördlicher
Zustimmung möglich (wenn DOC eingehalten ist)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Z 0    Z 1.1  Z 1.2   Z 2

DK 0                          DK I              DK II         DK III       DK IV

Zunehmende Schadstoffgehalte

VwV Bodenverwertung

Deponieverordnung

Z 1.1       Z 1.2   Z 2

RC-Erlass

> Z 2

> Z 2

Abfallrechtl. Einstufungen (vereinfacht)

Mögliche
Entsorgungsstelle
je nach Einstufung

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Gefährliche Abfälle 
§§§§ 3 AVV: Gefährlichkeit von Abfällen
(1) Die mit einem Sternchen (*) versehenen Abfallarten im 

Abfallverzeichnis sind gefährlich im Sinne des § 41 des 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes. (..)

Beispiel:

Gefährlich: 17 05 03* Boden und Steine, die gefährliche Stoffe enthalten
Nicht gef.: 17 05 04 Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen

Spiegeleinträge

Gefährliche Abfälle



4. Gefährliche Abfälle

MUV Spiegeleinträge Stand Feb. 2006

Tabelle 4: Abgeleitete Orientierungswerte 
zur Unterscheidung zwischen 
gefährlichen und nicht  gefährlichen 
Abfällen 



4. Gefährliche Abfälle

§§§§ 49 Registerpflichten ( ����gefährliche Abfälle !)

(3) Die Pflichten zur Führung von Registern nach Absatz 1 gelten auch 
für die 
Erzeuger, Besitzer, Einsammler und Beförderer gefährlicher Abfälle.

� Elektronische Nachweisführung gem. NachwV (2006, 2010)

Bauherr

Unternehmer

Entsorger, Deponie

Transporteur



1. Grundlagen
• VwV Bodenverwertung
• RC-Erlass (Baustoffrecycling)
• Deponieverordnung

2. Abfallrecht bei der Planung
3. Abfallrecht bei der Bauausführung
4. Hinweise zur Leistungsausschreibung
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Abfallrechtliche Planung - Aushub

?

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Was muss bzw. sollte erfolgen ? 

„Grüne
Wiese“

Vorgenutzte 
Fläche

Altlasten-
verdacht

Untersuchte 
Fläche

Sanierungs-
Fläche

(Geogene
Belastung?)

Ermittlung
eh. Nutzung

„Histe“-
Unterlagen?

Reicht die 
Erkundung?

Sanierungs-
auflagen !

Auflage:
Erkundung !

Unter-
suchung

A
 u s s

c h r e i b u n g

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Orientierende abfallrechtliche
Untersuchung

Orientierung Orientierende Untersuchung

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Orientierende abfallrechtliche
Untersuchung

• Stichprobenhafte Erkundung möglicher Belastungen

• Ermittlung unterschiedlicher Belastungsbereiche
� Wenn möglich: Ermittlung frei abfahrbarer Aushub

• Abschätzung verunreinigte Aushubmassen
bzw. Belastungsklassen

• Grundlage für Leistungsausschreibung
� Möglichst wenige Nachträge

• Kostenschätzung
© R. Hublow (HPC AG) 2016



Anthropogene Auffüllung
� oft mit Belastungen

Natürlich anstehendes
Material � oft unbelastet

© R. Hublow (HPC AG) 2016



PAK – Polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe

Auffüllungsschichten
(Bauschuttreste)

Teerhaltige Schwarzdecken
(+ Tragschicht darunter)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Schwermetalle

Auffüllungsschichten
(Bauschuttreste)

Metallreste aus
früheren Nutzungen,
Farbbestandteile

Geogene
Schwermetallgehalte 

© R. Hublow (HPC AG) 2016



MKW -
Mineralölkohlenwasserstoffe

Kraftstoffe, Heizöl,
Schmieröle etc.

Auffüllungen
(Bauschuttreste)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



BTEX –
Aromatische Kohlenwasserstoffe

Kraftstoffe

Lacke etc.

Leichtflüchtig !

© R. Hublow (HPC AG) 2016



LHKW – Leichtflüchtige 
Halogenkohlenwasserstoffe

Defekter Abwasserkanal 
Metallverarbeitung!

Früherer Einsatz:

• Entfettung

• Lösemittel

• Chemische
Reinigungen

Leichtflüchtig !

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Ergebnis Untersuchung:

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Abfallrechtliche Planung
auf Basis Standortkenntnisse:

• Bereitstellungsfläche für Boden / Bauschutt
(Erforderlich ?, wie groß ?)

• Zeitlicher / räumlicher Ablauf (z. B. zuerst Ausbau der
Auffüllungsschichten, damit „sauberer“ Boden darunter
direkt weggefahren werden kann)

• Vorbereitung Ausschreibung bzw.
sachgerechte und kostensparende Entsorgung

• Alle Informationen in Ausschreibung
(� weniger Nachträge) 

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Abfallrechtliche Planung - Rückbau

© R. Hublow (HPC AG) 2016



o Fachkundige Schadstofferkundung (ergibt sich aus § 7 GefStoffV)

o Veranlassung/Einholung erforderlicher Anzeigen und Nachweise an 
die zuständigen Behörden

o Erstellung Leistungsbeschreibung unter Aufnahme der „Besonderen 
Leistungen“ (z. B. Schutzmaßnahmen, Sicherungsmaßnahmen)

Je nach Belastungen / Gefahrstoffen:

o Vorbereitung Koordination gemäß Baustellenverordnung (SiGeKo)

o Bestellung eines Koordinators gemäß TRGS 524 bzw. BGR 128

o Erarbeitung eines Schutzkonzepts (SiGe-Plan) gemäß BaustellV

o Arbeits- und Sicherheitsplan gemäß TRGS 524 unter Beachtung ermittelter Gefahr-
und Schadstoffe).

Rückbau - Aufgaben in der Planung

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Künstliche Mineralfasern (KMF)

Sammelbegriff für synthetisch hergestellte Dämmstoffe aus Glas-, Stein- oder Schlacke-
Rohstoffen mit Zusätzen von Kunstharzen und Ölen 

• Hitzebeständig bis 1400 °C

• Schall- und Wärmeschutz

• Verspinnbar, textile Gewebe herstellbar

o KMF-Produkte, die vor 1996 eingebaut wurden werden als „alte Mineralwolle“ bezeichnet 
und können durch Einatmen je nach Biobeständigkeit und Lungengängigkeit 
krebserregend wirken

o Seit dem 01.06.2000 dürfen in Deutschland nur Produkte                                                                       
verarbeitet werden, die vom Hersteller mit dem                                                              
RAL-Gütezeichen gekennzeichnet sind

© R. Hublow (HPC AG) 2016



KMF-Fundstellen

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Fallbeispiel KMF

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Asbest

Sammelbegriff für faserförmige, natürlich vorkommende Silikate, aus denen technisch 
verwendbare Fasern hergestellt wurden.

asbestos = „unvergänglich“ (altgriechisch) 

• Hitzebeständig bis 1000 °C

• Hitze- und Wärmeschutz

• Hohe Zugfestigkeit (höhere gewichtsspezifische Zugfestigkeit als Stahldraht)

• Feuchtigkeitsschutz (verrottungsfest)

o schwach gebundene Asbestprodukte - Dichte < 1000 kg/m3

o fest gebundene Asbestprodukte - Dichte > 1400 kg/m3

1993 Verbot des Inverkehrbringens von Asbest (ab 2005 EU-weit)

Der Umgang mit asbesthaltigen Baustoffen ist in der TRGS 519 geregelt. 

Der Umgang und die Bewertung schwachgebundener Asbestprodukte 
bei der Weiternutzung von Gebäuden regelt die Asbestrichtlinie

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Asbest-Fundstellen

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Fallbeispiel Asbest

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Polychlorierte Biphenyle (PCB)

PCB sind giftige und krebsauslösende organische Chlorverbindungen, die bis in die 80er 
Jahre vor allem in Transformatoren, elektrischen Kondensatoren, in Hydraulikflüssigkeiten 
sowie als Weichmacher in Lacken und Dichtungsmassen, Isoliermitteln und Kunststoffen 
verwendet wurden. PCB weisen hohe Persistenz auf und sind ubiquitär. 

Eigenschaften:

• Gutes Isolationsvermögen

• Schwere Entflammbarkeit

• Weichmacher in Kunststoffen

o Aufgrund ihrer Fettlöslichkeit werden PCB bei bloßem Hautkontakt vom Körper 
aufgenommen

o Bei Personen, die sich in belasteten Räumen aufhalten (Dichtungsmassen, defekte 
Kondensatoren) können in der Regel erhöhte PCB-Gehalte im Blut nachgewiesen 
werden

� Richtlinie für die Bewertung und Sanierung PCB-belasteter Baustoffe und Bauteile in 
Gebäuden (PCB-Richtlinie), TRGS 616 PCB

© R. Hublow (HPC AG) 2016



PCB-Fundstellen

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe (PAK)

PAK sind in den fosslilen Brennstoffen Kohle und Erdöl enthalten und entstehen bei der 
Pyrolyse (trockene Destillation) oder bei unvollständiger Verbrennung. 

• befinden sich in teerhaltigen Produkten (z.B. Estriche, Isolierungen, Kleber)

• bestehen aus rund 1000 Einzelstoffen

• bei der Analytik werden 16 relevante PAK-Einzelverbindungen berücksichtigt    
(PAK 16)

• die gefährlichste Verbindung ist das Benzo(a)pyren (BaP)

o Heute werden teerhaltige Produkte aufgrund von Verwendungsverboten und der 
Entwicklung teerfreier Produkte nicht mehr eingesetzt.

o Beim Ausbau von Baustoffen, deren BaP-Gehalt bei > 50 mg/kg liegt, sind besondere 
Arbeitsschutzmaßnahmen nach TRGS 551: Teer und andere Pyrolyseprodukte aus 
organischem Material einzuhalten

o Von der ad-hoc Arbeitsgruppe Innenraumlufthygiene-Kommission des 
Umweltbundesamtes (IRK) wurden RW I (Sanierungszielwert) und RW II –Werte 
(Interventionswert) für Naphthalin und Naphthalin ähnliche Verbindungen definiert 
(RW I 10 µg/m³, RW II 30 µg/m³)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



PAK-Fundstellen

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Fallbeispiel PAK

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Holzschutzmittel (HSM)

Chemische Holzschutzmittel werden eingesetzt als 

• Fungizide gegen holzzerstörende und holzverfärbende Pilze

• Insektizide gegen holzzerstörende Insekten

o 1978 hat das Bundesgesundheitsministerium erstmals nach einer Reihe von 
Forschungen vor PCP-haltigen Holzschutzmitteln in Innenräumen gewarnt.

o 1989 wird Pentachlorphenol (PCP) als Wirkstoff in Holzschutzmitteln verboten

Weitere biozide Wirkstoffe sind Lindan, DDT, Metallverbindungen aus Arsen, Chrom, Kupfer, 
Quecksilber, Zink und Teerölen

� Untersuchung von Innenräumen durch Raumluftuntersuchungen, Bewertung z.B. anhand 
der PCP-Richtlinie

� Abfalltechnische Untersuchung von Holz bei Umbau- und Abbuchmaßnahmen, 
Bewertung anhand er Altholzverordnung (AI – A IV-Holz)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



HSM-Fundstelle DDT

© R. Hublow (HPC AG) 2016



HSM-Fund Schweinfurter Grün

83.000 mg/kg Arsen!

© R. Hublow (HPC AG) 2016





Untersuchung vor dem Rückbau

Bestandsaufnahme

Bausubstanz-
untersuchung

Ggf. vertiefende - z. B. Aufmaß 
Untersuchung: belasteter Materialien

Grobrecherche Bau- und Nutzungsgeschichte

Erstuntersuchung: - Bausubstanz
- Verdachtsmomente

bei Bedarf

bei Bedarf

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Rückbauplanung - Beispiele

Ergebnis:

• Welche Belastungen sind wo
• Was muss separat ausgebaut werden
• Welche Arbeitsschutzmaßnahmen
• Was muss auf Haufwerken beprobt werden
• Massenschätzung / Kostenschätzung
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1. Grundlagen
• VwV Bodenverwertung
• RC-Erlass (Baustoffrecycling)
• Deponieverordnung

2. Abfallrecht bei der Planung
3. Abfallrecht bei der Bauausführung
4. Hinweise zur Leistungsausschreibung
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Abfallrechtliche Maßnahmen bei 
der Bauausführung

• Separater Ausbau und Entsorgung unterschiedlich
belasteter Aushub- / Bauschutt-Materialien

entsprechend Vorerkundung + Vor-Ort-Befunde

(„Vermischungsverbot“ nach§9 KrWG:
Getrennt vorliegende Stoffe sind (..)
getrennt zu halten und zu entsorgen)
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Aushub (Z 1.2), teerhaltiger Straßenaufbruch und Bauschutt 
wurden hier auf einem Haufwerk durchmischt (DK II).

� Entsorgung wäre unnötig teuer
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Beispielrechnung Vermischung

500 m³ Aushub = knapp 1.000 t

• Auffüllung (500 t) mit PAK-Gehalt von ca. 40 mg/kg
• Anstehender Boden (500 t) mit PAK-Gehalt < 3 mg/kg

Getrennte Entsorgung:
500 t (DK I) à 45 €/t = 22.500 €
500 t (Z 0) à 10 €/t =     5.000 €
Summe: 27.500 €

Bei Vermischung:
Mischkonzentration ca. 20 mg/kg
1.000 t (Z 2) à 35 €/t = 35.000 €
Summe: 35.000 €

Bei 500 m³  Kostenmehrung um 7.500 € =  über 25 % !! !!

DK I

Z 0

Z 2
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Teilabnahmen für Entkernung vor
maschinellem Großabbruch

Abfallrechtliche Maßnahmen bei 
der Bauausführung



Fachgutachterliche Begleitung Rückbau-/Aushub
(Oftmals Auflage von Behörden)  

• Festlegung Separierung

• Beprobung („Fachkunde“)

• Deklarationsuntersuchungen

Abfallrechtliche Maßnahmen bei 
der Bauausführung



Deklarationsunterlagen /
Anlieferungserklärungen



Deklarationsunterlagen /
Anlieferungserklärungen



Unterlagen DepV

1.  Grundlegende
Charakterisierung

2.  Mustertabelle zur
WgC-Bestimmung

3.  Probennahme-
protokoll

4.  Probenliste

5.  Laborbericht mit
Probenbegleitprotokoll



6. Erklärung
der Untersuchungsstelle





1. Grundlagen
• VwV Bodenverwertung
• RC-Erlass (Baustoffrecycling)
• Deponieverordnung

2. Abfallrecht bei der Planung
3. Abfallrecht bei der Bauausführung
4. Hinweise zur Leistungsausschreibung
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• Genaue Baubeschreibung und Schadstoffkataster,
(Gutachten oder Kurzberichte, Pläne beilegen)

• Ausschreibung der Entsorgung in genau definierten, 
separaten Positionen pro Belastungsklasse (mit relevanten 
Massen versehen, ggf. Massenschätzung ausweisen)

Hinweise zur Leistungsausschreibung
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Hinweise zur Leistungsausschreibung

• Bei Deponieklassen jeweils zusätzliche Position mit
TOC-Überschreitung bis 5 % (falls nicht auszuschließen)

Bieter A Bieter B – D 

69,43 €/t 12,24 €/t  - 21,29 €/t
DK II-Preis
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�Ausschreibung „Abbruch 1 Stück pauschal“ („1 Stück 
Gebäude wie gesehen…“) spart bei der Planung,
kostet am Ende aber oft mehr und entspricht nicht
dem Gebot des kontrollierten Rückbaus.

• Keine Ausschreibung von „Rundum-Sorglos-Paketen“:

�Paket Entsorgung + Beprobung/Deklaration in der Hand 
des Bauunternehmen setzt dort komplettes Know-how 
voraus und führt oft zu Bauverzögerungen bzw. nicht 
sachgerechten Entsorgungen.

�geht in „Grenzfällen“ oft zu Ungunsten des Bauherren aus.

Hinweise zur Leistungsausschreibung
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Hinweise zur Leistungsausschreibung

• Forderung eines Entsorgungskonzepts als Teil der 
Angebotsunterlagen (welche Belastungsklasse soll
wo entsorgt werden…).
� Nicht genehmigungsfähige Entsorgungen +

unplausible Preise können vor Auftrag erkannt werden.
� Kein entsprechender Baustellenstillstand
� Fällt nach Auftrag Entsorgungsweg weg, besteht

der Preis trotzdem noch.

• Forderung eines Bauleiters mit Sachkunde nach
TRGS 524 bzw. BGR 128 (Kontaminierte Bereiche)

© R. Hublow (HPC AG) 2016



Dem Neubau steht nichts mehr
im Weg …

HPC AG
Dipl. Geogr. Reinhard Hublow
Standortleiter Rottenburg
Schütte 12-16
72108 Rottenburg
07472 / 158-157
reinhard.hublow@hpc.ag
www.hpc.ag


